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Allgemeines Bauwesen.
2>ie KrematortnmSanlage lit 3ürtcß. ®te norb»

roeftlicß oom ffrtebßof ©ißlfelb gelegene neue Krema»
toriumSanlage macßt bemertenSroerte ffortfcßritte. ©cßon
ift baS |>auptgebäube mit Kuppelhalle unb Dfenraum
bt§ jur $älfte feiner ßöße non 22 m gebieten unb läßt
bereits erfennen, baß ber Sau in feiner ©efamtroirtung
fieß feßr oorteilßaft präfentteren roirb. SBo fpäter ber
ftiÔe ffrlebe einer ftimmungSooUen UrnenßaÜe malten
roirb, rattern gegenroärtig noeß bie Saumafcßtnen unb
redt ein mächtiger Sutmfratt feine eifetnen Sltnte in bte

£öße. ®aS emfige Sreiben ber Sauleute unb ©tein»
meßen btetet ©eroäßr bafür, baß bie Slnlage, roie ge=

plant, bis jum ©ommer 1914 ooDenbet bafteßen roirb.
3n ber ßaupifacße gelangt Dlaturftein jur Serroenbung,
für bie Duabern ber ßauptfaffabe Qiroafalf' für bie oor»
gebauten offenen ßaUen, ©äulen auS Saufener ©tein,
roäßrenb bte ©äulen beS SortifuS, ber roegen beS Sauf»
franS noeß nießt tn Eingriff genommen roerben tonnte,
auS gelblichem (juraftetn oon ©t. genauen finb.
Dtur für baS SacßgefimS fommt Kunftftetn sur Slnroer»
bung; bie Stonnengeroölbe für baS ßauptfdßiff unb bie
beiben Diebenräume, bie ebenfalls jur Slufnaßme oon
Slfcßenumen beftimmt fein roerben, finb mit Selon ab»

gebedt. 2)ie ©äulenlrommeln, bie gegenroärtig aufgefeßt
roerben, jeigen prächtiges DJlaterial in oorsügtldßer Se»

arbeitung. ®S läßt fieß jeßt feßon ertennen, baß nament»
ließ ber große SerfammlungSraum oor bem DfenßauS,
ber oßne bie ©eitenräume 500 ißetfonen faffen roirb,
mit fetner ßoeßragenben Kuppel unb ben imponterenben
DJlaßen feßr etnbructSooH roirten roirb. ®ie 3ufaß*t3»
ftraße, in ihrer Dticßtung quer jur SllbiSrieberftraße, ift
erfteUt; naeß Sollenbung beS ganzen SauroerteS roirb
fteß bem Sefcßauer gleicß beim Selreten beSfelben ein
prächtiger Slnblicf bieten, rooju ber roalbige ßintergrunb
beS ütlibergS feßr oorteilßaft mitroitl'en roirb.

2>ie Sauleitung liegt befanntlicß in ben ßänben oon
2lrcf)iteft ffrößließ, 3üricß=©ßarIottenburg; jurjeit ßnb an
ben Slrbeiten folgenbe ffirmen auS ber ©labt 3üricß be=

tätigt: Sauunterneßmung © 9tuof&©oßn, ©ull &®eiger
(armierter Selon) unb ©auter, ©ößne (Kunftfiein).

SRatßau3renouation in 3«t'h- ®er IRegierungSrat
oerlangt oom KantonSrat einen Krebit oon 23,000 ffr.
Sur ffortfeßung ber IRenooationSarbeiten am SRatßauS.
Qm Saufe ber leßten 3eit rourbe bereits ein £eil beS

©ebäubeS reftauriect, ber SReft fotlte auf nädßfteS ffaßr
oerfeßoben roerben. Dlun ßat ber ißräfibent beS ©tein»
arbeitecoerbanbeS 3ün<ß an ben DlegierungSrat baS ©efueß
geftetlt, eS mßcßten bie Arbeiten fortgefeßt roerben, ba

gegenroärtig im ©teinßauergeroerbe großer SlrbeitSmangel
ßetrfcße. ®er SlegierungSrat ßat bie Slngelegenßett ge=

prüft unb babei tonftatiert, baß infolge beS Arbeits»
mangels feßr tücßtige SlrbeitSträfte jur Serfügung fteßen.
©5 jeigte fieß bieS feßon bei ben jurjeit noeß in SluS»

füßrung begriffenen Arbeiten an ber Oftfaffabe, bie beffer
unb aueß rafeßer bureßgefüßrt rourben, als bie ber ©üb»
front. Um nun auS biefer ©ituation ben Dlußen ju
gießen, beantragt ber DlegterungSrat, eS folle roenigftenS
bie Dlorbfeite biefeS (faßt noeß renootert roerben, roäßrenb
bie SBeftfaffabe mit Süctficßt auf bie ©taatSßnanjen erft
näcßfteS 3aßr in Singriff genommen roerben foil.

$a$ ooltftänbigc ißrojeft ber Verlegung ber tints-
ufrigen 3fit'<ßl"t"*ßn if* *>"f" Sage auS Sern im
©tabtßaufe in 3ü*'tß eingetroffen. ®er ©(abtrat ßat
mit ber ©eneralbireftion (roie er übrigens feßon oor
DUonaten im ©roßen ©tabtrate mitteilte), naeßbem er
baS Srojeft VIII fallen gelaffen, bte SluSffißrung beS

^3rojefteS VI (©tation ©nge an ber ©rütliftraße) oer»

einbart. Dladß ben neu bearbeiteten tßlänen fäme bie

©tation ©nge mit bem Sorplaße, gemäß ber Anregung
beS ©tabtrateS, an bie ©eeftraße ju liegen. Çoffen roir,
baß bte Sorlage balb geprüft fei unb bie Dberbeßörben
nun einmal in bie Sage fommen, bie lang erroogene
©adße enbgiltig ju oerabfeßieben.

Slene 38*$** Sangefelließaft, 38**$- ®iefe ®e«

noffenfdßaft ßat ben 3"^ Stegenfdßaften ju erroerben,

ju oerroalten, ju oeräußern, Dîeubauten ju erftetfen unb
überhaupt alle ©efcßäfte ju betreiben, roeldße ber ©runb»
fiücloerfeßr unb baS gefamte Saugeroetbe mit ftdß bringen.
®er Sorftanb befteßt auS iRubolf Söffter, 3ü^icß $räß«
bent; Sllbert ©cßönßut, 3üri(i) 6, unb ißtetro ©iubbini,
3üricß 8.

©e!unbatf(ß«lßttu3proje(t Dberrolntertßur (3ütidß).
©ine Serfammlung beS ©efunbarfcßullretfeS ßatte ftdß
mit ber Slaßfrage für ein fpäter su bauenbeS ©efun»
barfdßulßauS ju befaffen. ®ie oorgelegten brei ißrojefte
genügten ißr feboeß nießt unb eS rourbe ber Kommiffion
ber Sluftrag juteil, nod) einige roeitere geeignete ißrojelte
auSjuarbeiten. $er Stci^ für bte oorgefdßlagenen brei
Släße fcßroanlt jroifcßen 12,000 unb 15,000 ffranfen.

Kirdßenrenooation äöölfllngen (3örtcß). @S foKen
folgenbe Dlenooationen oorgenommen roerben: neue Se»

ftußlung, neuer Soben, 2Barmroafferßeijung, elettrifcßeS
Sicßt, Slnbau einer Sorßalle am fjmuptportal mit unter»
irbifdßem ^etj» unb Koßlenraum, Dlenooation ber Drgel
mit ©inbau oon jroei neuen iRegiftetn unb eleftrifdßeni
Sltilrieb. Dlacß 1 en ißlänen unb Soranfdßlägen ber Slrdßi»
leiten iRittnteper&ffurrer inSBintertßur roerben
fieß bie gefamten Koften ßiefür auf 30,000 ffr. belaufen.

2>ie ©rbarbclten jur ©rftellung ber neuen ÎKilitar»
rampe In Stjß (Sern) unterhalb beS DJlafcßtnenßaufeS
rourben in Singriff genommen. ®er fletne £>ügel, ber

jum Seil roeggefeßafft roerben muß, befteßt auS ÜUtergel»

unb ©anbfelS; barum roerben täglich nteßrmalS ©pren»
gungen mittelft SBeftfalit oorgenommen, bte aber nießt
roettßtn oerneßmbar finb. Set bem fcßönen SBetter
feßreiten bie Slrbeiten rafdß oorroärtS.

Sißroelserifiße UnfaltoerficßerungSanftalt. ®er Ser»
roaltungSrat ber fdßmeijerifcßen UnfaÖoerficßerungSanftalt
tn Sujern ßat in fetner ©effion oom 25. unb 28. 3uni
befcßloffen, für ben Sau eines SerroaltungSge»
bäubeS ber Slnftalt bie Slegenfcßaft fflußmatt, bie

auf bem reeßten Ufer oberhalb beS KrtegS» unb ffrtebenS»
mufeumS gelegen ift, su erroerben, unb sum 3«>ecte ber
©rlangung non Sauplänen einen befeßränften SGBettberoerb

unter seßn feßroeiserifeßen SIrcßitetten su oeranflalten. @r
befeßloß ferner grunbfäßlicß, s"»" 3roe<fe ber ®esentrali»
fation ber Serroaltung eine befcßränlte Slnsaßl oon ©ene»

ral=Slgenturen su erridßten, unb erließ prooiforifcße ftatu»
tarifeße Sorfcßriften für bie Slnftalt.

®aS große eibgen. ©etretliemagajin in unmittel»
barer Dläße beS SaßnßofeS Slltborf (Uri) ift nun fertig
erfteUt. @S follen gegen 200 SBagenlabungen ©etreibe
ifßlaß ßnben tönnen.

Saulitßeö auö ©reneßen (©olotßurn). ®et ©in»
rooßnergemeinberat befeßloß bie ©rftellung oon öffentlichen
ißiffoitS an ber Kircß» unb SRittelborfftraße beim Saßn»
oiabuft, forote auf bem SJlarltplaße im Koftenooranfcßlage
oon s'rta 5000 ffr. Sin ber ©tordßengaffe foil gleicß»

Seltig mit ber ©traßenforreftion auf ber nörblidßen
©eite ein Srottoir erftetlt roerben. ®te ©emeinbeoer»
fammlung s"ï ©eneßmigung ber iRecßnung pro 1912
rourbe auf ben 27. ffuni feftgefeht.

2>ie Sorlage für bie ©rrteßtung einer Straßen»
baßnroarteßaße in Safel, auf bem ißlaße oor bem neuen
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Kllgemeinez vs«««««.
Die Krematoriumsanlage in Zürich. Die nord-

westlich vom Frtedhof Sihlfeld gelegene neue Krema-
toriumsanlage macht bemerkenswerte Fortschritte. Schon
ist das Hauptgebäude mit Kuppelhalle und Ofenraum
bis zur Hälfte seiner Höhe von 22 m gediehen und läßt
bereits erkennen, daß der Bau in seiner Gesamtwirkung
sich sehr vorteilhast präsentieren wird. Wo später der
stille Friede einer stimmungsvollen Urnenhalle walten
wird, rattern gegenwärtig noch die Baumaschinen und
reckt ein mächtiger Turmkran seine eisernen Arme in die

Höhe. Das emsige Treiben der Bauleute und Stein-
metzen bietet Gewähr dafür, daß die Anlage, wie ge-
plant, bis zum Sommer 191.4 vollendet dastehen wird.
In der Haupisache gelangt Naturstein zur Verwendung,
für die Quadern der Hauptfassade Jurakalk, für die vor-
gebauten offenen Hallen, Säulen aus Lausener Stein,
während die Säulen des Portikus, der wegen des Lauf-
krans noch nicht in Angriff genommen werden konnte,
aus gelblichem Jurastein von St. Jmier gehauen sind.
Nur für das Dachgesims kommt Kunststein zur Anwen-
dung; die Tonnengewölbe für das Hauptschiff und die
beiden Nebenräume, die ebenfalls zur Aufnahme von
Aschenurnen bestimmt sein werden, sind mit Beton ab-
gedeckt. Die Säulentrommeln, die gegenwärtig ausgesetzt

werden, zeigen prächtiges Material in vorzüglicher Be-
arbeitung. Es läßt sich jetzt schon erkennen, daß nament-
lich der große Versammlungsraum vor dem Ofenhaus,
der ohne die Seitenräume 599 Personen fassen wird,
mit seiner hochragenden Kuppel und den imponierenden
Maßen sehr eindrucksvoll wirken wird. Die Zufahrts-
straße, in ihrer Richtung quer zur Albisriederftraße, ist
erstellt; nach Bollendung des ganzen Bauwerkes wird
sich dem Beschauer gleich beim Betreten desselben ein
prächtiger Anblick bieten, wozu der waldige Hintergrund
des ütlibergs sehr vorteilhaft mitwirken wird.

Die Bauleitung liegt bekanntlich in den Händen von
Architekt Fröhlich, Zürich-Charlottenburg; zurzeit find an
den Arbeiten folgende Firmen aus der Stadt Zürich be-

tätigt: Bauunternehmung G Ruof â Sohn, Gull à Geiger
(armierter Beton) und Sauter, Söhne (Kunststein).

Rathausrenovation in Zürich. Der Regierungsrat
verlangt vom Kantonsrat einen Kredit von 23,999 Fr.
zur Fortsetzung der Renovationsarbeiten am Rathaus.
Im Laufe der letzten Zeit wurde bereits ein Teil des
Gebäudes restauriert, der Rest sollte auf nächstes Jahr
verschoben werden. Nun hat der Präsident des Stein-
arbeiteroerbandes Zürich an den Regierungsrat das Gesuch
gestellt, es möchten die Arbeiten fortgesetzt werden, da

gegenwärtig im Steinhauergewerbe großer Arbeitsmangel
herrsche. Der Regierungsrat hat die Angelegenheit ge-
prüft und dabei konstatiert, daß infolge des Arbeits-
mangels sehr tüchtige Arbeitskräfte zur Verfügung stehen.
Es zeigte sich dies schon bei den zurzeit noch in Aus-
führung begriffenen Arbeiten an der Ostfassade, die besser

und auch lascher durchgeführt wurden, als die der Süd-
front. Um nun aus dieser Situation den Nutzen zu
ziehen, beantragt der Regierungsrat, es solle wenigstens
die Nordseite dieses Jahr noch renoviert werden, während
die Westfassade mit Rücksicht auf die Staatsfinanzen erst
nächstes Jahr in Angriff genommen werden soll.

Das vollständige Projekt der Verlegung der links-
usrigen Zürichseebahn ist dieser Tage aus Bern im
Stadthause in Zürich eingetroffen. Der Stadtrat hat
mit der Generaldirektion (wie er übrigens schon vor
Monaten im Großen Stadtrate mitteilte), nachdem er
das Projekt VU II fallen gelassen, die Ausführung des

Projektes VU (Station Enge an der Grütlistraße) ver-

etnbart. Nach den neu bearbeiteten Plänen käme die

Station Enge mit dem Vorplatze, gemäß der Anregung
des Stadtrates, an die Seestraße zu liegen. Hoffen wir,
daß die Vorlage bald geprüft sei und die Oberbehörden
nun einmal in die Lage kommen, die lang erwogene
Sache endgiltig zu verabschieden.

Neue Zürcher Baugesellschast, Zürich. Diese Ge>

nossenschaft hat den Zweck, Liegenschaften zu erwerben,
zu verwalten, zu veräußern, Neubauten zu erstellen und
überhaupt alle Geschäfte zu betreiben, welche der Grund-
stückverkehr und das gesamte Baugewerbe mit sich bringen.
Der Vorstand besteht aus Rudolf Löffler, Zürich 7, Prässt
dent; Albert Schönhut, Zürich 9, und Ptetro Giubbini,
Zürich 8.

Sekundarschulhausprojekt Oberwinterthur (Zürich).
Eine Versammlung des Sekundarschulkretses hatte sich

mit der Platz frage für ein später zu bauendes Sekun-
darschulhaus zu befassen. Die vorgelegten drei Projekte
genügten ihr jedoch nicht und es wurde der Kommission
der Auftrag zuteil, noch einige weitere geeignete Projekte
auszuarbeiten. Der Preis für die vorgeschlagenen drei
Plätze schwankt zwischen 12,999 und 15,999 Franken.

Kirchenrenovation Wülfltngen (Zürich). Es sollen
folgende Renovationen vorgenommen werden: neue Be-
stuhlung, neuer Boden, Warmwasserheizung, elektrisches
Licht, Anbau einer Vorhalle am Hauptportal mit unter-
irdischem Hetz- und Kohlenraum, Renovation der Orgel
mit Einbau von zwei neuen Registern und elektrischem
Antrieb. Nach ì en Plänen und Voranschlägen der Archi-
tekten RittmeperàFurrer inWinterthur werden
sich die gesamten Kosten hiefür auf 39,999 Fr. belaufen.

Die Erdardeiten zur Erstellung der neuen Militär-
rampe in Lytz (Bern) unterhalb des Maschtnenhauses
wurden in Angriff genommen. Der kleine Hügel, der
zum Teil weggeschafft werden muß, besteht aus Mergel-
und Sandfels: darum werden täglich mehrmals Spren-
gungen mittelst Westsalit vorgenommen, die aber nicht
weithin vernehmbar sind. Bei dem schönen Wetter
schreiten die Arbeiten rasch vorwärts.

Schweizerische Unfallversicherungsanstalt. Der Ver-
waltungsrat der schweizerischen Unfallversicherungsanstalt
in Luzern hat in seiner Session vom 25. und 28. Juni
beschlossen, für den Bau eines Berwaltungsge-
bäudes der Anstalt die Liegenschaft Fluh matt, die

auf dem rechten Ufer oberhalb des Kriegs- und Friedens-
museums gelegen ist, zu erwerben, und zum Zwecke der
Erlangung von Bauplänen einen beschränkten Wettbewerb
unter zehn schweizerischen Architekten zu veranstalten. Er
beschloß ferner grundsätzlich, zum Zwecke der Dezentralst
sation der Verwaltung eine beschränkte Anzahl von Gene-
ral-Agenturen zu errichten, und erließ provisorische statu-
tarische Vorschriften für die Anstalt.

Das große eidgen. Getreidemagazin in unmiltel-
barer Nähe des Bahnhofes Altdorf (Uri) ist nun fertig
erstellt. Es sollen gegen 299 Wagenladungen Getreide
Platz finden können.

Bauliches aus Grenchen (Solothurn). Der Ein-
wohnergemeinderat beschloß die Erstellung von öffentlichen
Pissoirs an der Kirch- und Mitteldorfstraße beim Bahn»
viadukt, sowie auf dem Marktplatze im Kostenvoranschlage
von zirka 5999 Fr. An der Storchengasse soll gleich-
zeitig mit der Straßenkorrektion auf der nördlichen
Seite ein Trottoir erstellt werden. Die Gemetndever-
sammlung zur Genehmigung der Rechnung pro 1912
wurde auf den 27. Juni festgesetzt.

Die Vorlage für die Errichtung einer Straßen-
bahnwartehalle in Basel, auf dem Platze vor dem neuen
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©abifcben 93a^nt)of, ift oom gtnanjbepartement geneb=

migt roorben.
Über Die ©enooationSarbctten am ällfinfter in

Safel roirb berietet: ®te Arbeiten, bie für btefeS 3ab*
jur ®ur<bfübrung in AuSfiribt genommen roaren, fïnb
nunmehr jiemltd) fertiggefteltt. ©rneuert rourbe bie große
burcbgebenbe ©alette bet ©orberfaffabe unb bie ©tüde
biefer ©alerten, meiere feitlid) urn bte beiben îûrme ber=

umführen. ©totroenbig roar auch ber ©rfafc bet feitlid)en
SÇiâluS beim ©eorgSturm, roelc^e unmittelbar auf ber
©rüftung ftetjen. ®te ©telne, bte für biffe Arbeiten be=

nüt)t routben, fommen auS ben ©rücben beS ©JtaintaleS
(©JtilterSburg am ©Jlaitt) unb foüen fetjr fompaft unb
baltbar fein ; bie ©teinbauer» unb ©erüftarbeiten roerben
bureb bie finita Sa ©loche* ©täbeltn beforgt. 3m Saufe
ber näcbften ©Boche foüen bte ©erüfte entfernt roerben,
fo baß roäbrenb ber ^»auptfaifon baS ©Jlünfier roiebet
tn feiner ganjen ©cbönbeit unb ohne ftörenbe Singe*
rüftungen berounbert roerben fann. 3ur 3^tt roerben
oor bem ©Jlünfier nod) Ausgrabungen oorgenommen,
roelfbe roertooüe AnbaltSpunfte ergeben über bie Art ber
früheren An* unb Umbauten oor bem ©Jlünfter. SinfS
nacb bem ©runnen fanben ftd) in gleichmäßiger ©leiben*
folge menfd)licbe ©erippe, roaS auf einen früheren fÇrteb=

bof beim ©Jlünfter fließen läßt, rechts gegen baS Anti*
ftitium finben fid) ftarfe ©Jlauerfunbamente, bie fetifrecbt

jur ©Jlünfterfaffabe oertaufen unb auf ©orbauten fließen
laffen. ®ie ©rabarbeiten finb mit ©rlaubnis beS ©au*
bepartementeS bureb Çerrn ®r. Rati ©teßtin angeorbnet
roorben unb ift anjunebmen, baß biefer in einer fpäteren
©eröffentlicbung bie intereffanten ©rgebniffe feiner Arbeit
roeiteren Rreifen unferer ©eoölferung befannt geben roirb.

Am ©Jlünfter felbft roerben für bie näcbften 3ab"
noch roeitere bauliebe ©rgätijungSarbeiten nötig roerben,
boeb roirb bie Ausführung biefer Arbeiten möglich »fae
baS Anbringen ooit größeren ©erüften.

Aüe Anerfennung müffen mir unferen ©ebörben joüen,
baß fie feine ©Jlittel fdjeuten, um eines unferer febönften
®enfmäler in aüen Steilen in gutem ©taube ju erhalten.

®a3 nene SdjulbanS in ©tbaffbanfen. ®aS Preis*
austreiben be§ ©tabtrateS ift erfolgt. ®er ©tabtrat
oon ©cbaffbaufen, fo t)ctßt eS einleltenb, eröffnet unter
ben feit minbeftenS einem 3abr im Ranton ©cbaffbaufen
anfäßigen unb in ber übrigen ©ebroeij roohnenben febaff*
bauferifdjen Arcbiteften einen ©ßettberoerb jur ©rlangung
oon ©ntroürfen für ein ®oppelreaIfd)ulbauS auf bem

©mmerSberg. ®ann folgt baS eingebenb umfebriebene

©auprogramm. Außer 23 Rtaffenjimmern, einer ©ebul»
fücbe unb einem ©peifetaum fteßt baS ©auprogramm bte

folgenben ©läumlicbfelten oor: ein ßintmer für ärjtlid)e
uni) jabnärjtlicbe llnterfucbungen, ca. 40 in-, jroet 3eld>'
nungSfäle, ber eine ca. 100 m-, ber anbere ca. 80 in-,
©lorblicbt nießt abfolute ©eblnguna, mit ben baju ge»

hörigen ©lebenräumen jur Aufberoabruug ber 3JiateriaIien
unb ©Jlobeüe, ein ©tngfaal ca. 100 nr, eine Sumbaüe
mit ©arberobe unb ©eräterauni unb ben nötigen Ab*
orten unb piffoirS, £>aüe ca. 320 nr groß bei einer
©reite oon 13,5 in. ®S roirb ben ©eroerbern freigeftellt,
bte îumballe im ©cbulbauS felbft unterjubringen, ober
fie als Anbau ju projezieren. 3" beiben ftäflen foil
im ©rbgefrfioß ein ©launt oon jirfa 50 nr für baS

©lationalturnen untergebracht roerben.

Auf eine gute arcbiteftonifd)e ©efamtform ohne un--

nötigen Rofienaufroanb roirb ©Sert gelegt. ®er Sageplan
foil bie AuSgeftaltung beS ganjen im beigegebenen plan
bargefteÜten ©ebteteS jeigen, roobei eine iiberbauung beS

©runbfiüdeS Dir. 137 öftlid) ber RantonSfdjule bureb
etnen Ànnejç (îurnbaDe, Saboratorium) anjunebmen ift.
®ie ©ntroürfe ftnb bis jum 31. Oftober 1913 portofrei

bem ftäbtifdjen ©aureferenten elnjureicben. ®ie einge*
retebten Arbeiten roerben fetnerjelt roäbrenb 8—14 ïagen
öffentlich auSgefteüt. Heil unb Ort ber AuSfteüung, ferner
baS ©rgebnlS beS Urteils roerben in ber greffe befannt
gemacht. ®ie preiSgefrönten ©ntroürfe roerben ©igentum
ber ©tabt. ®er ©tabtrat beabfiebtigt, bie Ausführung
beS ©aueS bem ©etfaffer beS oom Preisgerichte btefür
empfohlenen PcojefteS ju übertragen, jeboeb behält er
ftcb freie fpanb oor. 3m übrigen gelten in finngemäßer
Anroenbung bie oom fcbroeijerifd)en 3ngenieur= unb Ar^i--
teftenoerein aufgefteüten „©runbfäbe für baS ©erfahren
bei arebiteffonifeben ©ßettberoerben" oom 1. 9too. 1908.

Über baS ßanaltfattonSprojeft ber ©tabt öiftbofS«
jeü (ïb^flou) hielt .ßerr ©emeinberat @. 94 a e f in etner
öffentlichen ©erfammlung im „£ecbtfaal" ein auSgejetcb»
neteS 91 e fer at.

9tad) bem oon £>errn ©cbroeijer aBalt, ïiefbau»
tedjnifer in 9Bil entroorfenen unb oon Çerm 3n9«me"ï
®icf in ©t. ©allen begutachteten Projeft hanbelt eS

fid) um etne fogenannte ©ebroemmfanalifation, alfo
unt^bie Anlage jur Ableitung oon ©cbmubroäffern aüet
Art, bie laut ©auorbnung oom 3ab^ 1875 nicht in offene
©räben abgeleitet roerben bürfen, unb rooburd) u. a.
ben im ©ebiete beS 9Bälblibad)eS unb beS ©cblacbtbairê'
roeiberS b«rfcbeit>e" îraffen 3"ftänben ein @nbe bereitet
roerben fann. Aber oon ben genannten Itbelftänben ganj
abgefeben, läßt fieb bte 9lotroenbigfeit etner rationeüen
Ablettung ber ©cbmubroäffer nicht beftretten. ®te ftäbtifebe
9Bafferoerforgung mit ihren 1600 Jahnen für Sücbe»,
9ßafcb=, ©abe= unb Rloielt ©inri^tungen erfüllt ihren
3roed als öffentliche ©ßoblfabrtSetnri^tung erft ganj,
roenn für möglicljft einroanbfreien Abjug biefeS ©ebraucbS»
roafferS geforgt ift.

®et Roftenpunft ift infofetn etroaS etgener 9tatur,
als baS Unternehmen ber ©emetnbe nur Auslagen oer=
urfaebt, aber nicht, roie ©Baffer, ®aS unb ©leftrijität,
neue ©innabmSqueüen erfcbließt; um fo größer ift freilich
ber ©erolnn für bie öffentliche ©efunbbeit. Um 9Rißoer=
ftänbniffen oorjubeugen, muß bicc erläuternb bemerft
roerben, baß baS profeft baS ganje bebaute unb ber ©e>

bauung noch jugänglicbe ©ebiet ber ©tabt InS Auge faßt,
b. b- eS rennet meßt mit bem beutigen ©ifcbofSjeü, fonbern
mit einem ©emeinroefen, roie eS ftcb Dietleicfjt in 30 bis
50 3abw präfentiert. ®eSbalb ift auch ber ©efamt»
foftenooranfcblag oon gr. 350,000 nicht gar ernft ju
nehmen, um fo roettiger, als baS ©Berf nidbt einmal für
baS heutige ©ifcbofSjeü auf einmal, fonbern in oer=
fcf)tebenen ©etlfiücfen gebaut roerben foü. ®urcb @r»

fteüung einiger ^auptfanäle ffiblid) ber Rircbgaffe unb
im ©d)lad)tbauSgebtet foü einmal bem bringenbfien ©e>

bürfniffe ©eebnung gelragen roerben. 3" ben übrigen
©ebleten erfolgt bie Ausführung fufjefftoe auf Antrag
beS ©emeinberateS bureb ©emetnbebeftbluß. ©ereitS be«

ftehenbe Anlagen roerben, foroeit unb folange fte ihrem
3roede in richtiger ©Betfe btenen, an bie öffentliche Äanali»
fation angefcbloffen. $ür bte erfte ©auperiobe, b. b- für
©rftcüuitg ber genannten £auptfanäle unb einiger ©leben»

ßränge, roäre etne ©untme oon ca. gr. 40,000 erforberlicb-

Die Sitbmtffioneoerorbnung ber Stobt 3MI.
iSdjtuë.)

3« ber ©orlage ber Rommiffion ftnb eS oor aüem
bie ©eftimmungen über baS Rontroürecbt ber ©ebörben,
roie fte tn Art. 33 formuliert ftnb, bie unS ©ebenfen
einflößen. @S ift Durchaus flar, baß bie oergebenbe
©ebörbe ba* 9iecbt haben muß, bie Ausführung ber

kchwed». p«»»» M. t4

Badischen Bahnhof, ist vom Finanzdepartement geneh-
migt worden.

Über die RenovationSarbeiten am Münster in
Basel wird berichtet: Die Arbeiten, die für dieses Jahr
zur Durchführung in Aussicht genommen waren, sind
nunmehr ziemlich fertiggestellt. Erneuert wurde die große
durchgehende Galerie der Vorderfassade und die Stücke
dieser Galerien, welche seitlich um die beiden Türme her-
umführen. Notwendig war auch der Ersatz der seitlichen
Fiälus beim Georgsturm, welche unmittelbar auf der
Brüstung stehen. Die Steine, die für diese Arbeiten be-

nützt wurden, kommen aus den Brüchen des Maintales
(Miltersburg am Main) und sollen sehr kompakt und
hallbar sein; die Steinhauer- und Gerüstarbeiten werden
durch die Firma La Roche-Stähelin besorgt. Im Laufe
der nächsten Woche sollen die Gerüste entfernt werden,
so daß während der Hauptsaison das Münster wieder
in seiner ganzen Schönheil und ohne störende Ginge-
rüstungen bewundert werden kann. Zur Zeit werden
vor dem Münster noch Ausgrabungen vorgenommen,
welche wertvolle Anhaltspunkte ergeben über die Art der
früheren An- und Umbauten vor dem Münster. Links
nach dem Brunnen fanden sich in gleichmäßiger Reihen-
folge menschliche Gerippe, was auf einen früheren Fried-
Hof beim Münster schließen läßt, rechts gegen das Anti-
stitium finden sich starke Mauerfundamente, die senkrecht

zur Münsterfassade verlaufen und aus Vorbauten schließen
lassen. Die Grabarbeiten sind mit Erlaubnis des Bau-
departementes durch Herrn Dr. Karl Stehlin angeordnet
worden und ist anzunehmen, daß dieser in einer späteren
Veröffentlichung die interessanten Ergebnisse seiner Arbeit
weiteren Kreisen unserer Bevölkerung bekannt geben wird.

Am Münster selbst werden für die nächsten Jahre
noch weitere bauliche Ergänzungsarbeiten nötig werden,
doch wird die Ausführung dieser Arbeiten möglich ohne
das Anbringen von größeren Gerüsten.

Alle Anerkennung müssen wir unseren Behörden zollen,
daß sie keine Mittel scheuten, um eines unserer schönsten
Denkmäler in allen Teilen in gutem Stande zu erhallen.

DaS neue SchulhauS in Schasshausen. Das Preis-
ausschreiben des Stadtrates ist erfolgt. Der Stadtrat
von Schaffhausen, so heißt es einleitend, eröffnet unter
den seit mindestens einem Jahr im Kanton Schaffhausen
ansäßigen und in der übrigen Schweiz wohnenden schaff-
Hauserischen Architekten einen Wettbewerb zur Erlangung
von Entwürfen für ein Doppelrealschulhaus auf dem

Emmersberg. Dann folgt das eingehend umschriebene

Bauprogramm. Außer 23 Klassenzimmern, einer Schul-
küche und einem Spetseraum sieht das Bauprogramm die

folgenden Räumlichkeiten vor: ein Zimmer für ärztliche
und zahnärztliche Untersuchungen, ca. 40 m", zwei Zeich-
nungssäle, der eine ca. 100 m^, der andere ca. 80 irn,
Nordlicht nicht absolute Bedingung, mit den dazu ge-

hörigen Nebenräumen zur Aufbewahrung der Materialien
und Modelle, ein Singsaal ca. 100 in", eine Turnhalle
mit Garderobe und Geräteraum und den nötigen Ab-
orten und Pissoirs, Halle ca. 320 in" groß bei einer
Breite von 13,5 i» Es wird den Bewerbern freigestellt,
die Turnhalle im Schulhaus selbst unterzubringen, oder
sie als Anbau zu projektieren. In beiden Fällen soll
im Erdgeschoß ein Raum von zirka 50 in" für das
Nationalturnen untergebracht werden.

Auf eine gute architektonische Gcsamtform ohne un
nötigen Kostenaufwand wird Wert gelegt. Der Lageplan
soll die Ausgestaltung des ganzen im deiqegebenen Plan
dargestellten Gebietes zeigen, wobei eine Überbauung des

Grundstückes Nr. 137 östlich der Kantonsschule durch
einen Annex (Turnhalle, Laboratorium) anzunehmen ist.
Die Entwürfe sind bis zum 31. Oktober 1913 portofrei

dem städtischen Baureferenten einzureichen. Die einge-
reichten Arbeiten werden seinerzeit während 8—14 Tagen
öffentlich ausgestellt. Zeit und Ort der Ausstellung, ferner
das Ergebnis des Urteils werden in der Presse bekannt
gemacht. Die preisgekrönten Entwürfe werden Eigentum
der Stadt. Der Stadtrat beabsichtigt, die Ausführung
des Baues dem Versasser des vom Preisgerichte hiefür
empfohlenen Projektes zu übertragen, jedoch behält er
sich freie Hand vor. Im übrigen gelten in sinngemäßer
Anwendung die vom schweizerischen Ingenieur- und Archi-
tektenverein aufgestellten „Grundsätze für das Verfahren
bei architektonischen Wettbewerben" vom 1. Nov. 1908.

Über das Kanalisationsprojekt der Stadt Bischofs-
zell (Thurgau) hielt Herr Gemeinderat E. Naef in einer
öffentlichen Versammlung im „Hechtsaal" ein ausgezetch-
netes Referat.

Nach dem von Herrn Schweizer-Walt, Tiefbau-
techniker in Wil entworfenen und von Herrn Ingenieur
Dick in St. Gallen begutachteten Projekt handelt es
sich um eine sogenannte Schwemmkanalisation, also
um^die Anlage zur Ableitung von Schmutzwässern aller
Art, die laut Bauordnung vom Jahr 1875 nicht in offene
Gräben abgeleitet werden dürfen, und wodurch u. a.
den im Gebiete des Wäldlibaches und des Schlachthaus-
weihers herrschenden krassen Zuständen ein Ende bereitet
werden kann. Aber von den genannten Übelständen ganz
abgesehen, läßt sich die Notwendigkeit einer rationellen
Ableitung der Schmutzwässer nicht bestreiten. Die städtische
Wasserversorgung mit ihren 1600 Hahnen für Küche-,
Wasch-, Bade- und Klosett Einrichtungen erfüllt ihren
Zweck als öffentliche Wohlfahrtsetnrichtung erst ganz,
wenn für möglichst einwandfreien Abzug dieses Gebrauchs-
wasters gesorgt ist.

Der Kostenpunkt ist insofern etwas eigener Natur,
als das Unternehmen der Gemeinde nur Auslagen ver-
ursacht, aber nicht, wie Wasser, Gas und Elektrizität,
neue Einnahmsquellen erschließt; um so größer ist freilich
der Gewinn für die öffentliche Gesundheit. Um Mißver-
ständnissen vorzubeugen, muß hier erläuternd bemerkt
werden, daß das Projekt das ganze bebaute und der Be-
bauung noch zugängliche Gebiet der Stadt ins Auge faßt,
d. h. es rechnet nicht mit dem heutigen Bischofszell, sondern
mit einem Gemeinwesen, wie es sich vielleicht in 30 bis
50 Jahren präsentiert. Deshalb ist auch der Gesamt-
kostenvoranschlag von Fr. 350,000 nicht gar ernst zu
nehmen, um so weniger, als das Werk nicht einmal für
das heutige Bischofszell auf einmal, sondern in ver-
schtedenen Teilftücken gebaut werden soll. Durch Er-
stellung einiger Hauptkanäle südlich der Kirchgafse und
im Schlachthausgebiet soll einmal dem dringendsten Be-
dürsnisse Rechnung getragen werden. In den übrigen
Gebieten erfolgt die Ausführung sukzessive auf Antrag
des Gemeinderates durch Gemeindebeschluß. Bereits be-
stehende Anlagen werden, soweit und solange sie ihrem
Zwecke in richtiger Weise dienen, an die öffentliche Kanali-
sation angeschlossen. Für die erste Bauperiode, d. h. für
Erstellung der genannten Hauptkanäle und einiger Neben-
stränge, wäre eine Summe von ca. Fr. 40,000 erforderlich.

Die SàiffMsimordinW der EM Zürich.

(Schluß.)

In der Vorlage der Kommission sind es vor allem
die Bestimmungen über das Kontrollrecht der Behörden,
wie sie in Art. 33 formuliert sind, die uns Bedenken
einflößen. Es ist durchaus klar, daß die vergebende
Behörde das Recht haben muß, die Ausführung der
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